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Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

e 401. Halle, Sonnabend den 30. Auguſt. (Erſte Ausgabe.)
1851.

e 23nhalt: Ueber Landeseintheilung. III. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Sigmaringen, Stuttgart, Heidel-

Ba
berg, Schwerin, Aus dem Anhaltiſchen.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland (London.) Schweiz (Bern,el Jtalieniſche Staaten (Turin.) Aegypten (Alexandrien.) Prvvinzielles (Aus dem Saalkreiſe.) Vermiſchtes.

Aus dem Jnduſtrie Palaſt. XLII. Theater Anzeige. Handelsnachrichten.
JàG J W F7t Halle, den 30. Auguſt. (Ueber Landeseinthei-

lung. IIl.) Nach' alter Erfahrung lebt man ſich in einem

in die Sinnes und Anſchauungsweiſe des Feindes hinein: ein
langer Krieg ſchleift die Gegenſätze kämpfender Nationalitäten
und Principien ab. Mag denn dieſe Wahrnehmung es erklären,
daß der Wiener Kongreß bei der Neuordnung europäiſcher Ver
hältniſſe und dem Bilden neuer Staatenformen von jenem mecha-
niſchen abſtrakten Verfahren revolutionairer Organiſation durch-
aus nicht in allen Fällen freigeſprochen werden kann und ohne
geſunde konſervative Geſichtspunkte ein Zuſammenballen und Zu-
ſammenſchweißen von Ländern und Stämmen betrieben hat, bei
dem die bedenklichſten Folgen nicht ausbleiben konnten. Es ge-
nüge die Erinnerung an zwei ſolche künſtliche Hommunkulus For
men, von denen die eine ſchon ſeit 20 Jahren wieder gebrochen
iſt, die andere noch da ſteht als ein Ausgangspunkt mannig-
facher Verwirrung und Trübſal. Aus dem Gedanken heraus,
Frankreich im Norden eine tüchtige Vormauer zu geben, bog
man Belgien und Holland, zwei widerſtrebende Pole zu einemRinge ſahen der Zauberring der Abſtraktion ſchmolz in

der Flamme von 1830. Jn der Schweiz fand der Kongreß die
neue Kantons Eintheilung, eine Schöpfung Napoleons, vor, die
Landſchaften in einen Topf warf, die in religiöſer und politiſcher
Anſchauung ein durchaus geſondertes Leben hatten und man
ſanktionirte das corſiſche Machwerk. Die Zukunft wird aber zu
zeigen haben, ob der jetzigen Eintheilung der Schweiz nachhal-
tige Lebenskraft inne wohnt. Nur in Regionen, wo ganz friſche
Verhältniſſe zu gründen ſind wie in Amerika, kann man, wenn
man Luſt hat, die Staaten und Gebiete, wie die Quadrate einer
Freundſchaftsdecke zurechtſchneiden auf gegebenem und hiſtoriſch
gewordenem Terrain haben ſolche politiſche Pilzbildungen keinen
Grund und Hinterhalt, und verſchwinden auch mit derſelben
Schnelligkeit, als das ſchwammige, fleiſchloſe Schirmdach jener
Fungen zuſammen ſinkt.

Nach dem Geſagten kann es nicht befremden, daß die mei

langwierigen Kampfe unvermerkt bis zu einem gewiſſen Grade eintheilung beibehalten.
ſten deutſchen Staaten auch nach 1815 die franzöſiſche Landes

Oeſterreich hatte zwar dem Länder-
Miſchmaſch bei ſich keinen Raum gegeben, ſchuf jetzt aber auch
ein fabelhaftes Königreich Jllyrien, was durchaus der Sphäre
des Nebels und des Traumes angehörte. Bayern, Würtemberg
und Baden blieben wie vorher in Flußkreiſe oder Departements
eingetheilt. Kurheſſen, Sachſen, Mecklenburg, im Weſentlichen

wieder ſelbſtſtändige Kronländer geworden.
Reformen gegenüber iſt es von geringerer Bedeutung, daß

auch Hannover hatten eine mehr geſchichtliche Theilung beibehal-
ten. Das Großherzogthum Heſſen behielt das altüberkommene
Oberheſſen, ſchuf aber ein modernes Rheinheſſen und gar ein
funkelnagelneues Fürſtenthum Starkenburg, wohl weil man ſich
mit den monſtröſen „Katzenellenbogen“ nicht vertragen konnte.

Jntereſſant iſt es nun aber zu beobachten, wie ſich nach und
nach auf den verſchiedenſten Stellen eine konſervative Reaktion
gegen dieſe Schöpfungen der Abſtraktionen geltend machte. König
Ludwig von Bavern ging mit ſeinem Exempel vorauf. Die
bayerſchen Flußkreiſe erhielten in ihrer Kompoſition weſentliche,
den alten Kreisterritorien entſprechende Aenderungen und wurden
dann nach den alten Landſchaften benannt: Bayern, Schwaben,
Franken u. ſ. w. Baden verringerte wenigſtens ſeine Flußkreiſe
in der Art, daß die noch vorhandenen alten Landesabtheilungen
entſprachen: der Unterrheinkreis die pfälziſchen und leiningen-
ſchen, der Mittelrheinkreis die badiſchen Gebietstheile, der Ober
rheinkreis den Breisgau, der Seekreis vorderöſterreichiſche und
fürſtenbergiſche Territorien umfaßt. Am bedeutſamſten iſt die
nach der neuen öſterreichiſchen Verfaſſung in dieſem Kaiſerſtaate
eingetretene Aenderung. Die Monarchie zerfällt nicht mehr nach
büreaukratiſchem Zuſchnitt in einzelne Verwaltungsbezirke, ſon-
dern in Kronländer mit altgeſchichtlicher Tradition. Nicht bloß
der Schatten Jllyriens hat ſich zu dem weſenhaften Kärnthen,
Krain u. ſ. w. verdichtet, auch Salzburg und Schleſien ſind
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Würtemberg ſeine alten Fluß Departements hartnäckig feſthält,
in deren Zuſammenſetzung mehr wie ſonſt irgendwie alle hiſto-
riſche Erinnerung verlöſcht iſt ja daß Sachſen ſogar ſeine
alten Kreiſe in moderne Kreisdirektionen umgeſtaltet hat.

Wenden wir uns zu der Preußiſchen Monarchie, ſo
hatte dieſe bis 1806 eine durchaus alterthümliche Eintheilung
bewahrt und nur in der Benennung der polniſchen Gebietstheile:
Süd Preußen NeuOſtPreußen, NeuSchleſien wenn nicht ge
radezu dem umſtürzenden Zeitgeiſte auch ein Opfer gebracht, doch
auch keinen geſunden geſchichtlichen Sinn bekundet. Als nun
der Staat 1814 neu gebaut und organiſirt werden ſollte, mußte
eine neue Eintheilung bedacht werden. Viele alte Beſitzungen
blieben verloren, viele neue Territorien kamen hinzu und muß-
ten in den neuen Körper hineinverarbeitet werden: manches An
dere wollte man vor dem mehr und mehr centraliſirenden Prin
zip in der Verwaltung nicht beſtehen laſſen. Sehen wir nun im
Einzelnen zu, in wie weit die beſtehende Preußiſche Landesthei-
lung den in unſeren allgemeinen Entwickelungen ausgeſprochenen
Prinzipien entſpricht oder, was daſſelbe iſt, welche Garantie,
welch innerer Halt welcher Segen für das geſunde Leben des
Staates derſelben inne wohnt.

Da treffen wir denn unter den acht (früher zehn) Pro
vinzen fünf an, die ohne Zweifel von Alters her geſchichtliche
Körper mit bewußtem provinziellem Leben ſind. Niemand dürfte
ſie zu zertrennen wagen, ohne damit einen tiefen und gefährli-
chen Schnitt in das Volks, ſpezieller Provinzial Bewußtſein,
zu unternehmen. Für Preußen bedarf das keines Beweiſes,
Poſen beſitzt durch die verſchiedene Nationalität eher zu viel
als zu wenig ſelbſtſtändigprovinzielles Leben. Pommern be-
greift zwar einige frühere weſtpreußiſche Dörfer und hat von
der früheren Neumark die Kreiſe Dramburg und Schievelbein
überkommen aber darum wird Niemand verkennen mögen, daß
wir ein durch die Erinnerungen vieler Jahrhunderte zuſammen
gehaltenes Ganze vor uns haben. Eben ſo verhält es ſich mit
Schleſien, das den Kreis Schwiebus an Brandenburg verlo-
ren, dagegen die Oberlauſitz zugelegt erhalten hat, mit der es
bis zum dreißigjährigen Kriege einen Ländercomplex ausmachte.
Etwas hinter den übrigen ſteht ſchon Brandenburg zurück;
weniger wegen des zugekommenen Jüterbock und Dahme (die zu
dem früher ſächſiſchen Fürſtenthum Querfurt gehörten) auch
nicht wegen der Niederlauſitz, mit welcher die Mark lange Zeit
geſchichtlich zuſammenlebte: ſondern weil die Provinz ihr al-
tes Kernland, den Embryo der ganzen Monarchie, die Altmark,
an die Provinz Sachſen abgegeben hat.

Die übrigen drei Provinzen Sachſen, Weſtphalen,
Rheinprovinz ſind, den übrigen gegenüber, Neuſchöpfungen,
denen man nicht wohl aus dem Wege gehen konnte und die ſich
nun erſt in einander hineinleben müſſen. Jede enthält einen
altpreußiſchen Kern, der bei Sachſen wohl ziemlich die Hälfte
ausmacht, in den Rheinlanden kaum ein Sechſtel betragen
möchte: das Uebrige kommt auf frühere Reichsterritorien, die
meiſt kein gemeinſchaftliches Geſchichtsleben gehabt, jedoch wenig-
ſtens zu dem Reichskreiſe gehörten, deſſen Name noch in dem
Provinznamen wiederklingt. Die Provinz Sachſen bildet auch
hierin inſofern die Vermittlung zwiſchen Oſten und Weſten, als
ſie aus einer compacten altpreußiſchen und einer compacten alt
ſächſiſchen Maſſe componirt iſt und außerdem nur wenige, früher
e Stiftiſche und Reichsſtädtiſche Gebiete mit ſich ver-
einigt hat.

Ganz ähnlich, wie in anderen deutſchen Bundesſtaaten,
hatte ſich z auch in Preußen nach 18416 eine noch con
ſervativere Anſchauung in der Landestheilungsfrage entwickelt,
die ganz deutlich in den 1823 und 1824 erſchienenen Geſetzen

über die Provinzial-Stände zu Tage tritt. Dieſe Erlaſſe
ſuchen offenbar das Wenige gut zu machen, was in der Provin-
zen Eintheilung gefehlt ſein konnte. Sie ſprechen wiederholt
aus, „daß die frühere hiſtoriſche Begrenzung die Regel für
den ſtändiſchen Verband abgebe“; ſchlagen z. B. der Kreis Ma
rienwerder in ſtändiſcher Beziehung wieder zu Oſtpreußen, die
Altmark zu Brandenburg heben überall die alt geſchichtli-
chen Beſtandtheile der Provinzen hervor. Es ergiebt ſich aus
dem Geſagten daß dies ſpezielle ſtändiſche Leben der Provin-
zen, ſobald es alle Elemente derſelben in der rechten Weiſe zur
Vertretung kommen läßt, für die in unſeren Artikeln beſpro-
chenen Jntereſſen von der größten Bedeutung iſt.

Wir ſchreiten in dem folgenden Artikel zu den Regie-
rungsbezirken und Kreiſen fort.

Se. Majeſtät der König iſt, überall feſtlich und herz-
lich empfangen, am 24. Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr in
Sigmaringen eingetroffen.

Wahlen zu den Provinziallandtagen: Sorau mit
den Collektivſtädten: Schönfärber Ehrlich.

Wahlen zum Landtage der Provinz Sachſen:
Thüringer Wahlbezirk, Städte: Bürgermeiſter Schäfer aus
Artern. Landgemeinden: Ortsrichter Berthold aus Rippach.
Naumburg- Zeitz Ziegenrück, Landgemeinden: Orts Vorſteher
Henſchel zu Oſſig. Der Landtag tritt am 7. September in
Merſeburg zuſammen. Landtags Kommiſſar: Ober Präſident
v. Witzleben. Landtags-Marſchall: Graf Zech-Burkers-
rod a. Stellvertreter: Geh. Regierungsrath, Domdechant von
Kroſigk.

Die Preußiſchen Kammern ſollen in der zweiten Hälfte
des November zuſammentreten.

Jn England große Verlegenheit, wie und ob man die
Strafklauſeln der Titelbill gegen die iriſchen Prälaten in An-
wendung bringen will.

Die Sache zwiſchen der Pforte und Abbas Paſcha
ſcheint ſich ernſthaft zu verwickeln.

Die „Elberfelder Zeitung“ iſt in ähnlicher Weiſe wie
die „Kölniſche““ verwarnt worden.

Die „Zeit“ wird nicht mit dem 1. Oktober eingehen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 29. Auguſt enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den Geheimen Legationsrath von Bismarck-Schön-
hauſen zu Allerhöchſtihrem bevollmächtigten Miniſter bei der
deutſchen Bundesverſammlung; und

Den früheren Land und Stadtgerichts-Direktor Bartels
zu Eilenburg zum Direktor des Kreisgerichts daſelbſt zu er
nennen.

Angekommen: Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath
von Bonin, von Stettin.

Se. Excellenz der Miniſter der öffentlichen Bauten der
franzöſiſchen Republik, Magne, von Paris.

Berlin, den 28. Auguſt. Der Landtag der Provinz Sach
ſen tritt am 7. k. M. in Merſeburg zuſammen. Zum Kommiſ-
ſarius deſſelben iſt der Ober Präſident von Witzleben, zum
Landtags Marſchall der Graf Zech--Burkersroda und zu
deſſen Stellvertreter der Geheime Regierungsrath, Domdechant

v. Kroſigk ernannt worden. (N. Pr. Z.)
Die „Köln. Zeit. ſchreibt vom 26. Auguſt „Siche-

rem Vernehmen nach hat nach mehrmaliger Berathung die in
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der letzten Sitzung des (Kölner) Gemeinderathes gewählte Kom
miſſion demſelben heute den Entwurf einer Adreſſe an den Kö-
nig in Bezug auf die am 17. dem Gemeinde Vorſtande gegen-
über gehaltene Rede vorgelegt; nach gepflogener Berathung be-
ſchloß der Gemeinderath mit 11 gegen 8 Stimmen, in der be
regten Angelegenheit keine Schritte zu thun.“

Hälfte des Monats November erfolgen, da die Arbeiten der
ProvinzialLandtage, deren Mitglieder zum Theil auch Kammer-
mitglieder ſind, ein früheres Zuſammentreten der Kammern wohl

ſchen 3 und 4 Uhr iſt Se. Majeſtät der König hier eingetroffen.
Die Bewohner der Stadt hatten Alles aufgeboten, was Ge
ſchmack und Kunſt erſinnen kann, um den erhabenen Sproſſen
der Zollern zu ehren.

Auf dem Wege von Hechingen bis hierher iſt der König überall

lande.
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Berlin, den 26. Auguſt. Wie man hört, wird die Zu
ſammen berufung der beiden Kammern in der zweiten

nicht geſtatten dürften. (H. C.)
Sigmaringen, den 25. Auguſt. Geſtern Nachmittag zwi-

Am Abend war die Stadt glänzend er-
leuchtet und bot namentlich von der mit Lichterguirlanden ge-
ſchmückten Schloßterraſſe aus einen wirklich feenhaften Anblick.

von der Bevölkerung mit Jubel empfangen worden. Jn jedem
Dorfe waren Ehrenpforten erbaut, unter denen beſonders die
zu Gamertingen im gothiſchen Styl errichtete das königliche
Wohlgefallen erweckte. Heute Abend giebt die Stadt ein
Concert im Ständeſaal. Morgen früh um 7 Uhr wird Se.
Majeſtät die Reiſe nach dem Süden fortſetzen.

Stuttgart. Das Regierungsblatt“ vom 26. Auguſt ent
hält zwei Verfügungen des Departements der Finanzen betref
fend die Bekanntmachung des Beitritts der würtembergiſchen
Poſtverwaltung zu dem deutſche öſterreichiſchen Poſt-
verein, und Transportordnung für den Poſtverkehr im Jn-

Heidelberg. Der von uns zu ſeiner Zeit erwähnte Brief,
in welchem Paulus aufgefordert wird, zur katholiſchen Kirche
überzugehen, lautet nach dem Frankf. Journal“ wie folgt:

„Hochwohlgeborener, Hochgeehrteſter Herr Kirchenrath!
Die Zeitungen enthalten folgende Nachricht: „Zu Heidelberg
ſtarb vor wenigen Tagen eine ledige Frauensperſon, Chriſtine
Nahrung, von Wiesloch gebürtig, in dem hohen Alter von
104 Jahren. Nach einem noch ziemlich rüſtigen Manne,
Namens Apfel, der bereits das 112. Jahr zurückgelegt hat,
iſt nun der 90jährige Geh. Kirchenrath Dr. Paulus die älteſte
Perſon in Heidelberg. Da er eine ſehr ſchwache Geſundheit
hat, ſo ſieht er, wie man ſagt, in dieſer langen Friſtung
ſeines Lebens ein ausdrückliches Wunder Gottes.“ Es machte
einen angenehmen Eindruck auf mich, von Ew. Hochwohlge-
boren die erhebende chriſtliche Ueberzeugung ausgeſprochen zu
leſen, daß Gott in ſeiner alle ſeine Kinder umſtrahlenden
Gnade Sie dieſes hohe Alter habe erleben laſſen. Aber es
drängte ſich mir der herzinnige Wunſch zugleich auf, daß
Ew. Hochwohlgeboren nicht blos das Wunder der Macht,
welches Gott an Jhnen wirkte, ſondern auch noch das Wun-
der der Gnade, welches er noch an Jhnen wirken will, er
kennen möchten. Und was wäre dies für ein Wunder! Die
Heimkehr Ew. Hochwohlgeboren in die Arme der heiligen
katholiſchen Kirche. Bedenken Ew. Hochwohlgeboren, Sie
haben keine Sorge mehr als die Sorge für Jhr ewiges Heil.
Welche Freude, wenn Sie, dem Zuge der göttlichen Gnade
folgend, in Bälde vor Gott zur Rechenſchaft ſtehend, Gott
für ſeine liebreiche Gnade danken und als Jhr Verdienſt
vorbringen können, daß Sie die Gnade Gottes nicht um
ſonſt empfangen und ſo lange genoſſen haben. Bedenken

auch Ew. Hochwohlgeboren: „Proteſtantiſch iſt gut leben,
katholiſch gut ſterben!“ Jch werde den Allgütigen bitten, daß
er das Werk, welches er an Ew. Hochwohlgeboren anfing,
auch vollenden möge. L. J. Chr.

Schwerin den 25. Auguſt. Zur Jnſpektion des mecklen
burg ſchwerinſchen Bundes Kontingents wird der General von
Wrangel am 14. k. M. hierſelbſt eintreffen. Die zwiſchen
Preußen und Mecklenburg Schwerin abgeſchloſſene Militär-
Konvention iſt alſo noch in ihrem vollen Beſtande, und es
ſcheint auch, ſelbſt wenn die mecklenburgiſche Diviſion einem an
dern Armeekorps zugetheilt werden ſollte, kein Grund vorhanden
zu ſein, dieſelbe wiederum aufzulöſen. Beruht doch der ganze
Vertrag hauptſächlich darauf, daß die mecklenburgiſchen Militärs
an dem Unterrichte auf preußiſchen Militär Bildungs Anſtalten
Theil nehmen dürfen, und daß Preußen für die bloßen Herſtel-
lungskoſten Mecklenburg mit dem Bedarf von Waffen und Mu-
nition verſieht. So hat erſt vor Kurzem das hieſige Garde
Bataillon ſehr vortreffliche neue Gewehre (wie Büchſen gezogen,
zum Schießen mit Spitzkugeln) erhalten, nachdem die für daſ-
ſelbe zum Feldzuge nach Schleswig gelieferten Gewehre zum
halben Einkaufspreiſe nach Braſilien verkauft e

(H. C.)
Aus dem Anhaltiſchen. Die Regelung unſerer Verfaſ-

ſungsangelegenheit ſoll ſo weit gediehen ſein, daß der Erlaß
einer Geſammtverfaſſung kaum mehr bezweifelt iſt. Der Ent-
wurf derſelben, auf den wohl vornehmlich von Berlin aus be
ſtimmend eingewirkt iſt, ſoll zur Vollziehung fertig ſein, und
dann einem nach einem veränderten Wahlgeſetz einzuberufenden
Landtag zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt werden.

(Fr. O.P.A.3.)
Frankreich.

Paris, den 26. Auguſt. Der Generalrath der Seine und
Marne hat ſich für Reviſion der Verfaſſung und namentlich des
Art. 45 ausgeſprochen. Auch jener des Lot Departements ſoll
unter Baze's Vorſitz mit großer Majorität für Reviſton votirt

haben. (T. D. d. St. A.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 25. Aug. Der Handſchuh, welchen die katho-
liſchen Würdenträger auf dem letzten großen Meeting von Du-
blin der Regierung und dem Parlamente hingeworfen haben,
wird von einem Theile der Preſſe mit Haſt und nicht geringer
Erbitterung aufgenommen. Bis zur letzten Leſung der Titel-
bill hatten es ſich ſelbſt die wärmſten Freunde Lord John
Ruſſell's und die wüthendſten Gegner der ſogenannten päpſtli-
chen Uebergriffe nicht verbergen können, daß das engliſche Par-
lament ein Geſetz zu Tage gefördert, welches in geheimer Oef-
fentlichkeit jeden Augenblick wird verletzt werden, ohne daß die
Verletzung einen ſtrafenden Richter finden werde. Aber darauf
waren ſie freilich nicht gefaßt, daß die katholiſchen Prälaten
friſchweg die erſte Gelegenheit vom Zaune brechen würden, um
ſich im Angeſicht der friſchgebackenen Titelbill mit all den ver
pönten Territorialtiteln zu ſchmücken und auf dieſe Weiſe die
Regierung zum offenen Kampfe herauszufodern. Die Wahl
ſteht euch frei, rufen die iriſchen Katholiken, die Durchführung
eurer verhaßten Bill oder der Kampf mit uns auf Tod und Le
ben. Wie ſich die Regierung in dieſer kitzlichen Alternative be
nehmen wird, ſteht zu erwärten. Jn Ermangelung möglicher
Interpellationen während der Parlamentsferien kann von den
eventuellen Beſchlüſſen Lord John Ruſſell's keine Nachricht ins
Publikum dringen, und wir müſſen uns mittlerweile damit be
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gnügen, den Ton wiederzugeben, den die großen Journale an
ſchlagen. Die „Times“ will von Nachgiebigkeit nichts wiſſen.
Da das Geſetz einmal gemacht worden, dürfe es auch nicht als
todter Buchſtabe exiſtiren. Das offene Auflehnen, der offene
Hohn einer Partei gegen ein Geſetz, welches nach allen Formen
des Rechts von einer Majorität des Parlaments gegeben wurde,
ſei geradezu beiſpiellbs. Was hätte man geſagt und gethan, wenn
die Agitatoren für die Aufhebung der Getreidezölle von 1816
noch während der Agitation mit Gewalt Weizen zollfrei nach
England eingeführt hätten Wie weit käme es mit England,
wenn Beſchlüſſe von Privatleuten und Parteien ſich an die
Stelle der Landesgeſetze ſubſtitutren wollten Der Weg der

Agitation ſtand den Katholiken offen, ſteht ihnen noch heute of-
fen; aber die Agitation wegen der Titelbill ſei nicht des Pudels
Kern. Geſtehen ſie doch ſelbſt, man müſſe die proteſtantiſche
Kirche vernichten, um das Leben des Katholicismus zu retten.
Und wenn Jrland ſo raiſonnirt die „Times“ weiter bis
jetzt noch nicht ſo ſchlimm daran iſt wie Jtalien, ſo iſt der Grund
blos darin zu ſuchen, daß man den papiſtiſchen Emiſſaren bis
jetzt noch nicht ſo viel Spielranm gelaſſen hat. Die Würden-
träger des Papſtes aber ſcheinen, aus ihrer offenen Verhöhnung
des neuen Geſetzes zu ſchließen, der Meinung, es gebe kein Mit-
tel, ſie zum Gehorſam zu zwingen. Jſt es aber wirklich wahr,
daß eine gerichtliche Verfolgung dieſer hochgeſtellten Perſonen
keiner Regierung zwiſchen Himmel und Erde möglich ſein ſollte?
Wir denken: Es iſt möglich. Uns als praktiſchen Engländern
ſcheint es ſehr gut möglich, dieſe Geſetzverächter zu den vorge
ſchriebenen Geldbußen zu zwingen und ſie im Weigerungsfalle
ins Gefängniß zu ſchicken. Smith O'Brien ſchlug dieſelbe Saite
an dafür wurde er erſt in einen Keller und ſpäter nach Bo-
tany Bay geſchickt. Die angeführten Stellen, glauben wir, ſind
genügend, um anzuzeigen, wie die „Dimes“ die Frage behandelt
wiſſen will. Daß auf dieſe Weiſe Jrland in ſteter Aufregung
erhalten würde, daß es mehr Prozeſſe gebe als Advokaten und
Richter und Stunden im Tage, ſcheint das Organ der „prakti-
ſchen Engländer“ für dieſen Augenblick zu vergeſſen. (D. A. Z.)

gen Sonnabend in Osborne einer Geheimeraths Sitzung, in
welcher die Prorogation des Parlaments bis auf den 4. No-
vember ausgedehnt wurde. Urſprünglich war das Parlament
bis zum 4. September prorogirt worden. (K. Z.)

Schweiz.

der Zoll auf Eiſen eine a Erörterung. Bekanntlich hat
der Nationalrath das geſchmied
bis auf den Werth von 14 Fr. per Centner in die Klaſſe von
75 Rappen, das im Werth von mehr als 144 Fr. in die von
1 Fr. 50 Rapp., der Ständerath dagegen beide Sorten von
Eiſen in eine Klaſſe von 1 Fr. geſetzt.

Beſchluß erhoben.

Nacht von vorgeſtern zu geſtern wurde vom Bodenſee bis zum
Genferſee, und wahrſcheinlich auch in Savoyen verſpürt. Der
erſte Stoß, um 2 Uhr Nachts, dauerte faſt 10 Sekunden
fünf Minuten nachher verſpürte man einen zweiten weniger hefdie und kürzeren C r
ö

te, gezogene und gewalzte Eiſen

Bei der Abſtimmung
erklären ſich 32 Stimmen für den Antrag des Ständeraths, 32
wollen bei dem frühern Beſchluß des Nationalraths beharren
durch Stichentſcheid des Präſidenten wird letztere Anſicht zum

iche Richtung zu verfolgen. Der Himmel war ganz hell

das Barometer war den Tag über von 27“ auf 26“ 7“ gefal
len. Das Thermometer zeigte Nachts auf 159 Reaumur.
Jm Freien befindliche Leute wollen ein donnerähnliches Getöſe
wahrgenommen haben. Jm Momente der Erſchütterung krachten
die Häuſer, fielen aufgehängte Gegenſtände von den Wänden,
und angefüllte Geſchirre wurden durch die Bewegung eines
Theils ihres Jnhalts entleert. Dem Gefühle nach war es we-
niger ein Erzittern als vielmehr ein leichtes Schaukeln oder
Wiegen.

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Sonntag den 24. Auguſt. Einem Gerüchte nach

ſollte die Regierung 15 Emigrirte wegen ungegründeten Aufent-
halts nach der Gränze geſchickt haben. Der „Riſorgimento“
vertheidigt die Emigration und widerlegt förmlich die Gerüchte
über die Entfernung einiger politiſchen Flüchtlinge und über die
betreffenden Verhandlungen mit Wien. (T. D. d. C.-B.)

Aegypten.
Alexandrien, den 6. Auguſt. An unſerm hieſigen politi

ſchen Horizonte ſcheint ſich ein ſchweres Gewitter heranzuziehen.
Der Vicekönig Abbas Paſcha wird von Konſtantinopel au

genblicklich ſehr hart gedrängt, und ich zweifle daran, ob ſich
die Großmächte paſſiv dabei verhalten werden.

Wie Jhnen bekannt, ſo wurde unter Mehemed Ali's Regie-
rung Aegyptens Unabhängigkeit von den Großmächten garantirt,
und Aegyptens Herrſcher verpflichtete ſich bloß, einen jährlichen
Tribut von 1,000,000 Thalern nach Konſtantinopel zu zahlen.
Dies iſt auch von Abbas Paſcha geſchehen derſelbe iſt aber
durch Nachläſſigkeit in Regierungsgeſchäften und durch Jntriguen
ſeiner Familie, welche er mit Wohlthaten überhäufte, verrathen
und dahin gelangt, daß die Pforte ſeine Abdankung zu Gunſten
Said Paſcha's (ein ſtarker Verſchwender) wünſcht, ſogar hat es
den Anſchein, als wenn die Pforte mit Gewalt Aegypten wieder

an ſich bringen will.
London, den 26. Auguſt. Die Königin präſidirte am vori Vor ungefähr 2 Monaten wurde der Scheik, das Haupt der

Moslim zu Mekka (ein Freund des Abbas Paſcha) revolutionärer
Umtriebe beſchuldigt, nach Konſtantinopel abgeführt und abgeſetzt.
Jetzt iſt ein anderer Scheik in Konſtantinopel ernannt und wird
binnen Kurzem ſeine Reiſe nach Mekka antreten da man aber Un

ruhen befürchtet, ſo hat die Pforte zu ſeiner Sicherheit 1000 Al-
banefen, welche als raub und blutgieriges Geſindel genugſam

Bern, den 24. Auguſt. Bei der zweiten Berathung des bekannt ſind, vorausgeſandt.

Zolltarifs veranlaßte in der heutigen Sitzung des Nationalraths

Dieſelben ſind auch vorgeſtern
hier angekommen, da man aber Exceſſe befürchtete, fo wurde
ihnen der Durchmarſch durch die Stadt unterſagt, und der Gou
verneur ließ ſie um die Stadt herum bis zum Kanal Mahmou-
din führen, wo ſie auch gleich nach Cairo auf Barken eingeſchifft
wurden. So erwartet man auch täglich mehrere Türkiſche Kriegs
ſchiffe mit Truppen, welche nach Mekka beſtimmt ſein ſollen.
Nun ſpricht man aber, daß weder dieſe Truppen noch die Al-
baneſen nach Mekka gehen würden, ſondern daß ſie zur Durch
führung der Türkiſchen Pläne hülfreiche Hand leiſten ſollen.
Daß etwas Ernſtes daran iſt, beweiſen 2 Franzöſiſche Kriegs
ſchiffe, welche plötzlich hier erſchienen und zur Dispoſition des

r Franzöſiſchen General Konſuls geſtellt ſind; das eine liegt imBaſel, den 25. Auguſt. Der doppelte Erdſtoß in der gHafen vor Anker, das andere kreuzt vor Alexandrten. Ein Eng
liſches Kriegsgeſchwader iſt in der Nähe von Kandia. Was

etwas ſonderbar erſcheint, iſt die Politik, welche England bei
diefer Sache an den Tag legt. Der Engliſche Geſandte in
Konſtantinopel unterſtützt die Pforte, dagegen hat der hieſige
Engliſche General Konſul Abbas Paſcha die Verſicherung gege
ben, daß ſeine Regierung die Unabhängigkeit Aegyptens aufrecht
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erhalten wiſſen will, wie ſich auch aus den Reden Lord Pal-
merſton's ergiebt.

Ein anderer Umſtand, der leicht zu Konflikten führen wird,
iſt die Eiſenbahn. Abbas Paſcha hat nämlich mit England einen
Kontrakt abgeſchloſſen, um eine Bahn von hier nach Cairo zu
bauen, durch welche England nicht allein den Tranſit ſeiner
Waaren befördert, ſondern auch in politiſcher Hinſicht eine Stütze
gewinnt. Die Pforte iſt darüber ſehr aufgebracht, daß Abbas
Paſcha dieſen Bau ohne ihre Einwilligung unternimmt. Frank
reich hat auch Proteſt eingelegt.

So ſtehen augenblicklich die Sachen, und man iſt allgemein
auf den Ausgang ſehr geſpannt.

PS. Abends 8 Uhr. So eben langen 2 türkiſche Schiffe

mit 6000 Mann hier an. (N. Pr. Z.)
Provinzielles.

Aus dem Saalkreiſe. Jn Stelle des nach Dölbau
verzogenen Schöppen Wilhelm Roſche zu Benndorf iſt der
dortige Gutsbeſitzer Gottlieb Schmidt zum Schöppen er-
nannt und verpflichtet worden.

Vermiſchtes.
Von einer wichtigen Erfindung wird aus NewYork be-

richtet; ſie ſoll in der Konſtruktion von Eiſenbahnwagen beſte-
hen, die, aus Eiſendraht zuſammengeſetzt, nur ſo ſchwer
find, als die Holzwagen. Dieſe Wagen ſollen einen ihr Gewicht
um das Zehnfache überſteigenden Stoß aushalten können, ehe
ſie zertrümmert werden.

Am 12. und 13. Auguſt haben vier Engländer (drei
Studenten aus Oxford und Albert Smith, der bekannte engliſche
Literat, das Muſterbild eines Londoner Cockney), den Mont-
Blanc beſtiegen. Albert Smith beſchreibt den Hergang in einem
Briefe an die „Times“ folgender Maßen „Drei Herren aus
Chriſt Church und zwanzig Führer begleiteten mich. Wir ver-
ließen Chamouny am Dienſtag um 7 Uhr Morgens und gelang-
ten um 4 Uhr zu unſerem Bivouac auf den Gletſchern der
Grands Mulets; hier zündeten wir ein Feuer an und ſpeiſten.

Jch glaube, wir bildeten die größte Geſellſchaft, die je auf dem
Gipfel des Berges zuſammen geweſen iſt; aber die außerge-

wöhnliche Zahl der Führer war wegen des verrätheriſchen Zu
ſtandes des Schnees nöthig nach dem ſchlechten Wetter, das hier
in der letzten Zeit geherrſcht hatte.“ Bis vor Kurzem hatten
die Franzoſen ein ſtärkeres Kontingent zur Beſteigung des Ber
ges geſtellt, als die Engländer. Der 13. Auguſt hat den Aus-
ſchlag zu Gunſten Englands gegeben. Die letzte Beſteigung
des Mont Blanc iſt die fünfundzwanzigſte; die erſte fand, ſo
viel man weiß, im Jahre 1787 ſtatt. Unter den Touriſten,
welche an der neulichen Bergfahrt Theil nahmen, befand ſich ein
Herr Floyd, ein Vetter Sir Robert Peels. Nachdem die Ge-
ſellſchaft ſich auf den Weg gemacht hatte, kam Sir R. Peel in
Chamouny an und lud faſt ſämmtliche zurückgebliebenen Männer
des Dorfes, etwa ſechszig an der Zahl, ein, „die Geſundheit
der auf dem Mont Blane ſchlafenden Engländer zu trinken.“
Dieſe Ceremonie ward mit ſehr großem Eifer ausgeführt und
von den höflichen Alpenſöhnen mit der liebenswürdigſten Bereit
willigkeit einmal über das andere Mal bis lange nach Mitter
nacht wiederholt. Die von dem Gipfel des Gebirgs Monarchen
zurückkehrenden Kinder Albions und ihre Begleiter ſahen ſehr
ermattet und ſonnverbrannt aus. Jhre Augen waren mit
Blut unterlaufen und ihre Koſtüme etwas dilapidated. Abge-
ſehen davon jedoch ſchienen ſie ſich leidlich wohl zu befinden.

Magdeburg, den 28. Auguſt. Nach der Mittheilung des
„Magdeb. Corr.“ hat in der freien Gemeinde zu Magdeburg
ein Töchterlein die Vornamen: Roberta Blumia Waldecka er
halten e

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XLII.

Jndien. (Fortſetzung.)
London, den 18. Auguſt. Der unerſchöpfliche Reichthum

Oſtindiens an Naturprodukten wird uns durch die Ausſtellung
klar; ein Reich, welches bei ſeiner unermeßlichen Ausdehnung
nicht nur ſolche Maſſen Produkte erzeugt, wie ſie eben der
große Welthandel uns von dort zugeführt, ſondern auch eine
ſo bedeutende Mannigfaltigkeit von Produkten, die in die wei

Um Mitternacht machten wir uns wieder auf den Weg, und
zwar mit Laternen, da der Mond nicht ſchien. Wir gingen
längs des Glacier de Tacconay und erreichten das Grand Pla-
teau (wo eine Lawine den Dr. Hamel mit ſeinen Begleitern im
Jahre 1820 wegfegte) etwa um 4 Uhr Morgens. Nachdem wir
uns mit vieler Mühe durch die Eisſpalten (Crevasses) hindurch
gearbeitet hatten wir mußten uns öfters jede Fußſtapfe im
Eiſe mit Aexten einhauen ſtiegen wir über die Mur de la
Coté und erreichten am Mittwoch Morgens um halb 10 Uhr
den Gipfel des Mont Blanc, wo wir eine halbe Stunde ver-
weilten und uns einer vollkommen unumwölkten Ausſicht zu er-
freuen hatten. Beim Hinabſteigen gelangten wir um 1 Uhr zu
den Grands Mulets zurück. Von da an begann der gefähr-
lichſte Theil der Wanderung, da die ſehr große Hitze des Tages
viel von dem Schnee des Glacier du Boſſons aufgethaut hatte
und der Boden unter unſeren Füßen bei jedem Schritte nach-
zugeben drohte. Wir waren jedoch ſämmtlich mit Stricken an
einander gebunden. Ohne dieſe Vorſichts Maßregel wäre einer
von unſrer Geſellſchaft verloren geweſen. Wir gelangten endlich
um halb 7 Uhr Abends ſicher in Chamouny an, wo das ganze
Dorf uns entgegen kam und Herr Tairraz, der Wirth des Ho-
tel de Londres, ein kleines Feſt zu unſerer glücklichen Rückkehr
veranſtaltet hatte. Geſchütze wurden gelöſt und Wein vertheilt,
und die Brücke ward in der Nacht mit Tannenzweigen erleuchtet.

teſten Jnduſtriezweige eingreifen, liefert, wie kein zuſammen-
häugendes Reich auf der ganzen Welt, ein ſolches Land iſt
unſrer beſondern Berückſichtigung werth, denn der Schaden,
der den übrigen Erdbewohnern durch den Ruin eines ſolchen
fruchtbringenden Landes zugefügt wird, iſt unerſetzlich; es iſt
und bleibt die Wirthſchaft in Jndien eine gewaltſame Zerſtörung
der reichen Gottesgaben. Welch eine Fülle von Eiſen, be
ſonders magnetiſchen Eiſenerz, wird uns hier von einer britti
ſchen Kompagnie aus Beihore bei Calcutta in allen Stadien
der Bearbeitung vorgeführt, wir finden hier Proben der Erze,
der Holzkohlen, welche zum Schmelzen und Friſchen verwendet
werden, Eiſen aus dem Hochofen, Gußeiſen, Schmiedeeifen,
Ketten und andere grobe Eiſenwagaren, Stahl und Stahlwaaren,
fertige Scheeren Meſſer, Waffen u. ſ. w.

Von anderen Bergbauprodukten liegen Steinkohle, Mag-
neſia, Blei- und Kupfererz, Zink und Antimonium aus. Die
Marmorarten beſtehen hauptſächlich in grauem und grünem Mar-
mor, ferner ſind Kalkſtein, rother und gelber Jaspis, Thon-
erde, Terpentinerde, Alabaſter, Koralin und Kalcedon Achate,
Schleiſſteine und Lithographirſteine ausgelegt, Salz, etzung
durch die periodiſche Ueberſchwemmung einer Sandebene urch
das Meer, Bergſalz und Pottaſche, Schwefel, Terpentin aus
verſchiedenen Gegenden der indiſchen Halbinſel, Alaun, außer
dem 160 verſchiedene Sorten Schiefer u. dgl. m.
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Von Edelſteinen ſind weiße und blaue Saphire, Grana-
ten, Diamanten, Jaspis, Opale, Onyx, Amethiſte 2c. theils
roh, theils geſchliffen ausgelegt; die gefaßten Steine ſind unter
den der oſtindiſchen Compagnie gehörenden Schätzen hinter
Eiſengittern verborgen, werden aber im Allgemeinen weniger
bewundert, als die franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Ju-
welierarbeiten, bei welchen die kunſtvolle Faſſung Bewunderung
erregt.Von Produkten zum pharmaceutiſchen und mediziniſchen

Gebrauch ſind Brechnuß, Extrakt und Farbe, Brechwurzel, Kör-
ner der Kaſtorölpflanze, Caſſia fiſtula, Senisblätter, Coloquin-
ten, Aſſa foetida, Calatropis giganteg, raffinirter Borax, Can-
thariden, Napaulöl 2e. vorräthig.

Berghonig, Galläpfel, mineraliſche Säuren, Zinnober von
Singapore, von Napaul, Salem, Surat und andern Orten;
Corroſivſublimat, Magneſit, Schwefelmagnes, Hydrochlorat von
Ammoniak, Cubebenöl, Senföl, mediziniſcher Opium, Hydro-
chlorat, Hyosciami, Körner von Stramnin, Cannabis indica. Aus
Bombay Oel von Oondee, Calophillum inopillum, Aloe perfoliata
aus Vizagapatnam und viele hundert andere Droguen, Speze-
reien, Oele, Körner, Kräuter, Rinden und Wurzeln, die uns
Jndien maſſenhaft für den mediziniſchen Gebrauch liefert.

Von Ackerbauprodukten liefert Jndien hauptſächlich Korn,
Mehl aus den Mühlen von Calcutta, Hafer, Reis, Mais,
Thee aus den Pflanzungen der oſtindiſchen Kompagnie zu Ke-
maon am Himalaya, Pekon Congo und andere Theeſorten von
Aſſam und Kaffee in bedeutender Menge und ſchönen Qualitä-
ten. Der Taback iſt von gutem Aroma, nur etwas fettig in
Qualität, das Opium fehlt natürlich nicht, iſt aber bei den
Herren von LeadenhallStreet nicht ſo verhaßt als der Spiri-
tus, Gin und Brandy. Jndiens Reichthum an Gewürzen wird
durch den Zimmt, der Muskatnuß, der Gewürznelken des Pfef-
fers, Jngwers, der Betelnuß und dergleichen mehr zur Genüge
repräſentirt; der Zucker iſt in rohem und raffinirtem Zuſtande,
letzterer aber noch höchſt unvollkommen geliefert. Der oſtindiſche
Zucker hat noch eine große Zukunft, er wird ſpäter einmal dem
weſtindiſchen und dem Rübenzucker eine harte Konkurrenz berei-
ten, ſobald der indiſche Handel aus den Händen der Kompag-
nie in die der ganzen Welt übergegangen ſein wird; es iſt be-
rechnet, daß bei größerem Jmport nach Jndien der Rohzucker
als Rückfracht mit 4 bis 5 Thlrn. pro Centner nach Hamburg
zu liefern iſt, daß bei Aufhören des Krieges in Jndien und
bei Zunahme der Bevölkerung ſowohl die Zucker als Baum-
wollen Produktion der Art zunehmen wird, daß die Preiſe noch
bedeutender ſinken werden, und wenn man die Preiſe dieſer
Produkte von vor 25 Jahren mit den heutigen vergleicht, den
immenſen Konſum und die geſtiegene Bevölkerung in Europa
berechnet, ſo findet man in dieſer Periode ſchon einen Zuwachs
an Produkten und Sinken der Preiſe, die damals gewiß alle
Erwartung überſtiegen haben.

Arrowroot und Sago würden, wie ich ſchon früher be-
merkte, ſtärker verbraucht werden wenn der Zoll darauf er-
mäßigt würde, der bei uns eben ſo viel als der Werth, beſon-
ders der des letzteren Produktes, beträgt. (Pr. Z.)

Theater Anzeige.
Die Hallen des Tivoli Theater ſind geſchloſſen. Die Auf-

führung des „verwunſchenen Prinzen mit der Herr Director
Bredow von Halle Abſchied nehmen wollte, iſt durch das ver
wünſchte Wetter gehindert worden. Das Publikum muß des-
halb der Geſellſchaft ein ſtummes Lebewohl ſagen, deren belieb
ten Mitgliedern es ſo oft lauten Beifall zurief. Doch währt

zum Glück die Trennung nicht allzulange. Jm benachbarten
Merſeburg wird Herr Director Bredow das Enſemble ſeiner
neuengagirten, resp. vervollſtändigten Opern und Schauſpiel-
Geſellſchaft bilden, um dann am 1. October mit einem vorzüg-
lichen, faſt durchweg neuen Repertorien die Winterſaiſon bei
uns wieder zu eröffnen. Unſerm „Valet“ ſchließen wir daher
ein herzliches „„Glück auf!“ an. r.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt.

Im Kronprinzen Hr. Generalmajor v. Münchow, Hr. Major v. Man-
ſtein Hr. Prem. Lieut. Glumer u. Hr. Reg. Arzt Dr. Wagner a.
Magdeburg. Hr. Geh. Leg. -Rath v. Schmidt a. Ludwigsluſt. Hr.
Particulier v. Puſt a. Bremen. Hr. Profeſſor v. Hahn a. Jena,
Hr. Konſul v. Hahn a. Syra. Hr. Arzt Dr. Zwanziger a. Bitter
feld. Hr. Prediger Gaſtrup a. Schleswig. Hr. Gutsbeſ. v. Zie
linski a. Warſchau. Die Hrn. Kaufl. Wiedemann a. Leipzig u. Ro-
ſenthal a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Rent. Nesbitt a. London. Hr. Rittergutsbeſ. Max
a. Schleswig. Frl. Peltz a. Nordhauſen. Die Hrn. Kaufl. Holter-
hoff a. Köln, Ströhmann a. Rheidt Ferchland Philipſon Jetzke
a Magdeburg Stoötzer a. Stettin Friedrich a. Leipzig Quelle a.
Berlin Funke a. Dresden Raſch a. Hannover Mankewitz a,
Deſſau.

Goldner King: Hr. Rittergutsbeſitzer v. Trotha a. Schkopau. Hr.
Gutsbeſitzer Krahmer a. Maitzenfeld. Hr. Amtmann Wieberg a.
Welbsleben. Frau Amtmann Bach a. Eptingen. Frau Hofrathin
Barey u. Hr. Kaufmann Hennemann a. Berlin.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Fiſcher a. Frankfurt, Böhme a. Poſen,
Lampe a. Dresden. Hr. Schauſp. Kuühn a. Breslau. Hr. Lieuten.
v. Heim a. Rendsburg. Hr. Rentier Reuter a. Braſilien. Hr. Dr.
mecl. Genſel a. Mainz. Hr. Profeſſor Semerl a. Wien.

Stadt Hamburg: Hr. Bergbefl. Freih. v. Schacht a. Lohburg. Hr. Cri-
minalrath Mirbach a. Königsberg. Hr. Rent. v. Poſchinsky a. Po
ſen. Die Hrn. Kaufl. Fritſch a. Leipzig Damm a. Berlin Jonas
a. Gotha.

Goldene Kugel Hr. Direktor Kloß a. Berlin. Hr. Fabrikant Dippel
u. Hr. Jngen. Schmelzer a. Erfurt. Die Hrn. Kaufleute Heſſel a.
a. Sterchau, Hiegemann a. Verden, Wunderlich a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Schleſier a. Sandersleben. Hr. Techniker Herrmann u. Hr.
Kaufmann Herrmann a. Berlin.

Eiſenbahnhof: Hr. Lieut. Patzſchke a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Meinhardt
a. Wien. Hr. Gaſtw. Marſchall a. Newyork. Hr. Courier Schenski

Warſchau. Hr. Kaufm. Riemer a. Minden. Hr. Dr. Papſt a.
resden.

Chüringer Bahnhof Hr. Kaufm. Wiener a. Hamburg. Hr. Kaufmann
Verhiwen a. Berlin. Hr. Dr. Marfenſtein a. Auma. Hr. Oekon.
Komm. Pemler a. Merſeburg. Hr. Kreisrichter Muüller a. Wongro
wice. Hr. Graf v. Donnersmark a. Oberthau.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 28. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 51-55 pr. Sept. Oct. 10bz u. B. 941G.
Roggen do. do. 404 à 42 pr. Oct. Nov. 104 B. 10 G.
82. pr. Aug. Sept. 39 bz. u. B. 385 G. pr. Nov. Dez. 104 B. 4 G.

pr. Sept. Oct. do. do. Leinöl loco 113 bz
pr. Oct. Nov. do. do. Rapps 66 bz.pr. Frühjahr 394à39bz. u. G. 4B.Rübſen 64 à 65

Erbſen, Kochwaare 40--42 Spiritus loco o. F. 174 bz.
Futterwaare 3638 do. mit Faß [165 B.

Hafer loco u. Qu. 2224 pr. Aug. Sept. 164 B. S G.
Gerſte, große, loco 30--32 pr. Sept. Oct. 164 bz. u. B. 4 G
Rüböl loco 10 B. pr. Frühjahr [16 à bz. u. G. B.pr. Aug. Sept. 10 B. 944 G.

Roggen preishaltend. Spiritus niedriger verkauft. Rüböl flau.

2 er e e6*e“’Magdeburg, den 28. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 47 Thlr. Gerſte 274 29 Thlr.Roggen Hafer 24 264Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244 Thlr.
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Halle den 29. Auguſt.
Feine Stärke 55 Thlr. Anis Thlr.Gries 4 Mohn 54Kartoffelmehl 45--5 Pflaumen fehlen.
Fadennudeln 54 Wau 3Kümmel 64 7 Hanfſaat 44Fenchel 9Mit Stärke macht es ſich immer angenehmer da Weizen nur in ſehr

geringen Quantitäten eingebracht wird und bei ziemlich geräumten Vor
räthen rege Nachfrage danach iſt.

Fenchel hält ſich noch auf dem alten Preiſe. Von Anis eyiſtiren alte
Vorräthe gar nicht mehr und ſind die Reſultate der diesjährigen Erndte
ſehr traurig, was die Jnhaber dieſes Artikels zu enormen Forderungen ermu-
thigt. Mehlfabrikate ſind etwas billiger.

Stettin, den 28. Auguſt, 1 Uhr 45 Minuten Nachmittags. Roggen
384 bz. Herbſt 38 bz., Frühjahr 374 bz. Rüböl ſtill. Spiritus 22 Br.,
Frühjahr 22, 21 bz.

Hamburg, den 28. Auguſt, 2 Uhr 20 Min. Nachmittags. Roggen
und Weizen matt, bei wenigem Geſchäft. Oel feſt.

Erndte-Berichte.
Halle, den 29. Auguſt. Als man vor einiger Zeit ein Urtheil über

den Ausfall der diesjährigen Erndte noch nicht mit Beſtimmtheit fällen
konnte machten die verſchiedenſten Berichte die Ronde durch die Zeitun-
gen, und dies war verzeihlich bedauerlich aber iſt es, daß noch jetzt, nach
dem ein ſehr ungunſtiges Reſultat namentlich der Roggen Erndte leider
nicht mehr hinweg geleugnet werden kann nachdem es feſt ſteht daß
auch die Weizen Erndte keineswegs eine gute, oder nur eine volle Durch-
ſchnitts-Erndte ſein wird, nachdem ferner die Kartoffel- Krankheit in vie-
len Gegenden ſich in ſtarkem Grade bemerkbar macht, was Niemand in
Abrede ſtellen wird, daß unter dieſen Umſtänden noch immer jetzt einzelne
Berichte in die Welt geſchickt werden welche in jeder Hinſicht eine
brillante Erndte und billige Fruchtpreiſe verkuunden oder höchſtens ein
kleines Deficit im Ertrage des Roggens zugeſtehen. Derartige Berichte
können entweder aus Unkenntniß entſtehen, und dann ſollten die Bericht-
Erſtatter lieber ſchweigen oder aber es berichten die letztern im eigenen
Intereſſe abſichtlich falſch um das Publikum Oekonomen und Händler
irre zu führen oder konfus zu machen und daraus fur ſich Nutzen zu
ziehen. Die Lage der Dinge dem Publikum vor Augen zu fuhren wie
ſie iſt, auch wenn die zu machenden Mittheilungen wie hier der Fall,
nicht erfreulicher Art ſein ſollten, iſt jedenfalls beſſer als zum Nachtheil
Vieler Unwahrheiten, in die Welt hinaus ſchreien welche doch nur eine
kurze Zeit und auch da nur von Laien oder von Leuten, die ihre ganze
Weisheit aus Berichten ſchöpfen geglaubt werden können.

Wir haben mit größter Gewiſſenhaftigkeit die Reſultate, welche uns
von mehr als dreißig glaubwurdigen Oekonomen verſchiedener Ortſchaften
uber Roggen als Ergebniß eines Probedruſches angezeigt wurden geſam-
melt, demnach iſt als maximum 24 Schfl. als minimum 6 Metzen pr.
Schock erdroſchen als Durchſchnitts- Ertrag ergiebt ſich 1 Schfl. 6 Metzen
pr. Schock. Gern wollen wir annehmen daß Roggen nicht überall ſo
ſchlecht ſchuttet, dennoch aber können wir als allgemeinen Durchſchnitts
Ertrag noch keine 2 Schfl. pr. Schock verſprechen ſo daß im günſtig-
ſten Falle 4 an einer Durchſchnitts-Erndte fehlt. Daß die alten Rog-
gen Vorraäthe ſehr zuſammengeſchmolzen vielſeitig ganz geraumt ſind iſt
wohl in Betracht zu ziehen. Der Weizen iſt nicht ſo gut, als man bei
oberflachlicher Beſichtigung anzunehmen ſich veranlaßt ſieht es hat der
Roſt viel Schaden gethan man findet ſehr viel zuſammengeſchrumpftes
Korn und meiſt geringe Qualité. Nur in Gerſte wird hier reichlich und
meiſt gute Qualité geerndtet; die Hafer -Erndte durfte befriedigend
ausfallen. Ueber Kartoffeln iſt noch durchaus kein durchgreifendes Urtheil
zu fällen Spuren der angehenden Krankheit ſind nicht mehr zu verken-
nen, Zucker Rüben gedeihen bei jetziger Witterung vortrefflich.

Weizen angenehmer 45-48 Thir. zu notiren, Roggen hoher be
zahlt bei einzelnen Wiſpeln am Landmarkt 48 Thlr. anzunehmen bei
Poſten fur gute Waare 45 Thlr. bezahlt. Gerſte 27——30 Thlr., Hafer
25--28 Thlr, Rüböl flau à 104 Thlr offerirt.

Hamburg, den 26. Auguſt. Bei dem bisherigen ſchönen Wetter hat
die Weizen -Erndte im ſüdlichen England ſtarke Fortſchritte gemacht und
in den mittleren Grafſchaften ſchon begonnen. Wenn nun gleich noch
kein beſtimmtes Urtheil über die Ergiebigkeit vorliegt ſo wirkten die Zu
fuhren des neuen inlandiſchen Korns bei den anhaltenden Sendungen
des Auslandes, doch ſehr nachtheilig auf das Geſchaft, ſo daß der regel-
mäßige Umſatz faſt ganz ſtockte und nur durch forcirte Verkäufe Abſatz
bewirkt werden konnte. Dazu kam daß einige Geld Verlegenheit vorzu
herrſchen ſchien man Suspenſionen befürchtete und das Mißtrauen für
dieſe Branche uüberhand nahm. Moöglich daß es nicht ſo ſchlimm wird
und dieſer Zuſtand bald vorubergeht indeß ſcheint es doch daß fürs erſte
auf England nicht zu rechnen ſein wird, und es iſt daher erfreulich für's
Geſchäft daß ſich andererſeits einige Ausſicht auf Abzug zeigt. Die Be

richte aus den Rheingegenden und dem ſüdlichen Deutſchland ſprechen
uber einen ſchlechten Ausfall der Weizen und Roggen Erndte, man fragt
nach Weizen und verlangt Proben. Ob dies aber bei unſern jetzigen
Preiſen ſobald ſchon zu Geſchäften kommen wird, daruber laßt ſich noch
nichts ſagen da die Sache noch zu neu iſt. Zudem halt die allgemein,
von England ausgedehnte Flaue, noch zu ſehr alle Spekulations Luſt ge
fangen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 28. Auguſt.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl. 5 107 1064 Grh. Poſ. Pföbr. 34 0931
do. St.-Anl. v. 50. 44 104 DSDſtprß. Pfandbrf. 34 S

St. Schuldſch. 34 894 88 Pomm. Pfandbr. 34 965
O. Deichb. Obl. 44 RKur- u. Nm. do. 33 977)
Seehdl. Pr. Sch. ASchleſiſche do. 34 2Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34Schuldverſchr. 3 Preuß Rentenbr. 4 101Brl. Stadtobl. 1054 Pr. Bk. A. Sch. 101
do. do. 33 87 FFriedrichsd'or -1378 137Wſtpr. Pfandbr. 34 924 And. Gld. a 5 thlr. 77 877Großh. Poſ. do. 4 (1023 Disconto M

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. Cour.D Brf. Gld. W Brf. Gld.

Aachen-Düſſeldorfer 4 864 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 93 923
Bergiſch-Märkiſche 375 do. Prior. 4 9981do. Prior. 5 do. Prior. 441021024Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1135 1124 do. Prior. 5 (1025

do. Prior. 4 994 984 do. Prior. III. Ser. 5 1044
Berlin- Hamburger 1102 do. IV. Ser. 5 104 1034

do. Prior. 441034 1024 Oberſchleſiſche Lit. A. --13631
do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berlin-Potsdam-Mag- do. Lit. B. 34 123deburger 78 Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. Prior. Obl. 4 974 do. Prior. 5do. do. 5 1044 1033 do. II. Serie sdo. do. Lit. D. 5 1034] Rheiniſche SBerlinStettiner 1294 do. (Stamm) Prior. 4 854 84
do. Prior.-Obl. 5 do. Prior. Obl. 4

CölnMindener 34 109 do. vom Staat gar. 34do. Prior. Obl. 411045 Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 35
do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior. 45

Düſſeldorf-Elberfelder 97 963] StargardPoſen 31 883
do. Prior. 4 2XThüringer 781do. Prior. 5 1034 do. Prior. -Obl. 44 1024Magdeb.-Halberſtädter 1464 1452 Wilhelmsbahn (Coſel g

Magdeb.-Wittenberge 4 Oderberg.) 871 864do. Prior. 5 11033 1034 do. Prior. 5
Ausländiſche Sg,;Eiſenbahn Stamm Actien. Brief Geld Gem.

Cöthen Bernvurg er. 28 51Krakau-Oberſchleſiſche 4 844
Kiel Alton a 4 11031093Mecklenburger 344Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 S 374ZarskoeSelo 804Ausländiſche Prioritäts Artien.

Krakau Oberſchleſiſche n. 4 2Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 l 100
Kaſſen Vereins Bank Actien. 4 l 108

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

v ufwärts: den 28. Auguſt. W. Schulze, Bretter von Roslau
nach Neuſtadt Magdeburg.Riederwarts: den 28. Auguſt. F. Andrege, chemiſche Fabrikate,
von Schönebeck nach Magdeburg. F. Schlenkrich, Güter von Dres
den nach Magdeburg. F. Andrege, Guter und Steinkohlen desgl.

Magdeburg, den 28. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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Bekanntmachung.
Da die Ausbietun

79 auf dem hieſigen
Termin am 3l1. Juli d. J. kein annehmliches
Reſultat ergeben hat, ſo wird ein abermali-
ger Termin zum Verkauf dieſes Grabbogens
auf
den 4. September d. J., Vormittags

11 Uhr,
zu Rathhauſe hierdurch anberaumt.

Die Bedingungen ſind in der rathhaäus-
lichen Canzlei, ſowie im Termine ſelbſt ein
zuſehen.

Halle, den 2l1. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Denjenigen, welche den am 8. und H.

September d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Vieh
und Krammarkt als Verkäufer oder mit
Schaubuden beſuchen wollen machen wir
bekannt, daß die Stande zu Schank- und
Kuünſtlerbuden auf dem Viehmarktsplatze

Donnerſtag den 4. September Vormit-
tags 8 Uhr,

die Verkaufsſtande fur den Krammarkt
Sonnabend den 6. September früh 6 Uhr
vergeben werden. Auswartige haben ſich da
her vorher ſchriftlich unter Angabe des ge-
wunſchten Flachenraums bei uns anzumelden.

Halle, den 27. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

5te Auction
von ökonomiſchen Gegenſtänden zu Halle.

Dienſtag, den 2. Sept. Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur „Stadt Wien“
allhier gegen gleich baare Zahlung: 5 Stuck
Reit- und Wagenpferde (uübercomplett von
Herrn Amtmann Heine), 2 Kutſchypferde,
Wagen, Geſchirre, 15 Etr. ſchmale Wagen-
reife (keine engliſche) Ketten, eine ſehr gute
damaſcirte Doppelflinte (Junk in Suhl)
u. dergl. m. (Die Fehler der Pferde werden,
ſo weit ſolche bekannt ſind, angegeben fur
die geſetzlichen wird garantirt.)

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction von MahagoniBoh-
len und Fourniren.

Mittwoch, den 3. Sept., Nachm. 2 Uhr,
ſoll große Ulrichsſtraße Nr. 20,
4 Stück Mahagoni- Bohlen und 60

Pack dergl. Fournire
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver

kauft werden. Brandt.

des Grabbogens Nr.
tadtgottesacker in dem

Tiſchlermeiſter Jske, großer Sandberg.

Bekannt

aus Stettin
Berlin,

aus Kronſtadt jeden Sonnabend Abends.

Der „Preußiſche
den 17. und 31. Mai,

12. 26. Juli,
6. 20. Sept.,

den 24. Mai, den 7. u

aus Stettin

aus Kronſtadt:

Bekanntmachungen.
machun g.

Da Poſt Hampfſchiff Verbindung zwiſchen Stettin
e und Kronſtadt (St.

Die Abfertigung der Poſt -Damypfſfſchiffe erfolgt
jeden Sonnabend Mittags nach Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges von

Petersburg.)

Adler geht ab:
den 14. und 28. Juni,

9. e 23. Auguſt,
4. 138. October,

nd 21. Juni, den 5. und 19. Juli, den 2.,
16. und 30. Auguſt, den 13. und 27. September, den 11. und 25.
October.

Der „Wladimir dagegen:
aus Stettin

16. und 30. Auguſt, de
October,

aus Kronſtadt den 17. und 31 Mai,
112. 26. Juli,
6. 220. Sept.,

den 24. Mai, den 7, und 21. Juni den 5. und 19. Juli, den 2.,
n 13. und 27. September, den 11. und 25.

den 14. und 28. Juni,
9. 2 23. Auguſt,
A. 18. October,Paſſagegeld I. Platz 62 Thlr. II. Platz 40 Thlr. III. Platz 23* Thlr. Jn

dieſen Betragen ſind die Koſten fur die Beköſtigung mit Ausnahme des Weines, einbegriffen
Kinder unter 12 Jahren zahlen die Halfte. Ein Wagen mit 4 Radern 50 Thlr.,

mit 2 Radern 25 Thlr., ein Pferd 50 Thlr., ein Hund 5 Thlr Preuß. Courant. Guter
und Contenten werden gegen billige Fracht befordert.

Berlin, den 27. Mai 1851. General-Poſt-Amt.
Schmuückert.

Haarlemer Blumenzwiebeln von den Blumiſten E. H. Krelage
C Sohn in Haarlem in Holland ſind in größter Auswahl vorraäthig bei

W. Fürſtenberg.

Tanzunterricht.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier

mit ergebenſt an, daß im October der erſte
Tanzunterricht fur das bevorſtehende Winter
halbjahr beginnt, und daß ich zu dieſem
Behufe den Saal im Kolbatzky'ſchen
Hauſe acquirirt habe. Gefalligen Anmeldun-
gen werde ich in meiner Wohnung (Marker
ſtraße Nr. 455, eine Treppe hoch) täglich bis
Mittag ein Uhr ergebenſt entgegen ſehen.

W. Rocco.

g Den 3. September komme ich
M mit einem Transport Däniſcher
W Pferde in Bornſtedt an, kann

mich jedoch nur den 4. und 5. Geſchafts
halber aufhalten. Nohr.

Ein Lehrling findet eine Stelle beim

Junge Mädchen, die das Putz-
machen erlernen wollen, ſo wie
gar Putzmacherinnen finden vom

September a. c. ab dauernde
Beſchäftigung bei

Meyer Michaelis,
gr. Schlamm, Ur. 958.

Bekanntmachung.
Ein geehrtes Publikum wird hierdurch ganz

ergebenſt benachrichtigt, daß das an Sonn
tagen mehrfach vorgekommene Verkaufen von
Tiſchen und Stuhlen ohne mein Wiſſen und
Willen geſchehen iſt und ich der unſtatthaften
Speculation von Seiten einiger Jungens be
reits ein Ende gemacht habe. Ueberhaupt iſt
durch Vermehrung des Mobiliars dem Be
durfniſſe immer mehr und mehr entſprochen
worden. Guſtav Beſchnidt,

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Gaſtwirth im Bade Wittekind.

T
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